
Kultur

Zürich wird zur Jazz-Stadt 
Zeichnete sich das Organisationskomitee des «unerhört!»-Festivals seit jeher durch Innovationsgeist, Dynamik und 
 Kreativität aus, erweisen sich diese Qualitäten als nachhaltige Überlebensstrategie während Corona. 

Nicole Seipp-Isele

«Wir wollten zu jeder Zeit der Krise ein 
Statement für Livekultur setzen», erklärt 
Florian Keller vom «unerhört!»-Pro-
grammkomitee. «Corona zwang uns 
noch mehr als sonst, über das Festival 
nachzudenken.» Als man sah, dass Veran-
stalter links und rechts die Segel strichen, 
sei das ein Ansporn gewesen, an kurzfris-
tigeren und persönlicheren Formaten 
festzuhalten. 

Findet das Festival gewohnterweise im 
November statt, entstanden kleinere Spe-
zialeditionen im Mai und Oktober dieses 
Jahres. Dabei wurden grössere Säle mit 
weniger Publikum gefüllt, ein und der-
selbe Musiker spielte an zwei oder gar 
drei Abenden. Es wurden neue Kollabora-
tionen mit Veranstaltungsorten gene-
riert, die mit dem Zielpublikum der 
 Häuser wiederum eine neue Zuhörer-
schaft anzogen. So wurde die Szene 
 defragmentiert und bereichert, weil sie 
bunter, jünger und heterogener wurde. 

Eigene Identität behalten
Florian Keller weiss rückblickend: «Die 
Herausforderung besteht darin, zentrale 
Punkte nicht aus den Augen zu verlieren 
und die eigene Identität trotz anhaltend 
rollender Planung zu behaupten. Nach 
Diskussionen und Analysen über Strea-
ming wussten wir: Das ist zu wenig liebe-
voll und die Emotionalität kann nicht 
transportiert werden.»

Inmitten dieser dynamischen Zeiten 
feiert das Festival in diesem Jahr sein 
20-Jahr-Jubiläum. Aus einem einzigen Fes-
tival-Tag von 2001 ist ein neuntägiges Jazz-
Fest geworden. Der Auftritt von David 
Murray, der lebenden Saxofon-Legende, 
der bereits in der ersten Stunde des «un-
erhört!» in der Roten Fabrik auf der 
Bühne stand, könnte in dieser Auflage 
also nicht symbolträchtiger sein. Murrays 
Saxofon macht aus allem, was die 
Schwarze Musik hervorgebracht hat, 
 einen wundersamen Cocktail. Gospel, 
Freejazz, Blues und Soul amal ga mie ren 

und bieten ihm ein breites Feld zur Selbst-
verwirklichung. 

Gastiert der Grandseigneur gerade 
noch in der Roten Fabrik, spielt er mor-
gen schon in der Kantonsschule Stadel-
hofen und steht den Schülern Rede und 
Antwort. «Wir haben einen Bildungs-
auftrag und möchten junge Menschen 
für Jazz begeistern. Umso schöner ist es, 
dass eine Jazzgrösse wie Murray dafür zu 
haben ist», erklärt Florian Keller.

Hochkarätiger Jazz-Preisträger
Und auch, dass keine Geringere als Kris 
Davis den Festivalauftakt bestreitet und 
 gerade mit dem «Doris Duke Award», 
 einem der renommiertesten US-Jazz- 
Preise, ausgezeichnet wurde, gleicht 
 einem Paukenschlag. Die in Brooklyn 
 lebende Davis verzauberte die «uner-

hört!»-Zuhörer 2004 bei einem Gig, über 
den der «Tages-Anzeiger» schrieb: «Kris 
Davis liess die Zeit anders ticken.»

Auf den Spuren von Hendrix
Die ebenfalls aus New York stammende 
Mary Halvorson hat den Sound der 
 Gitarre neu gedacht. Ihr Gefühl für Rock, 
das in der Verehrung von Jimi Hendrix 
wurzelt, vereint sie mit traditioneller 
Jazzimprovisation. 2019 wurde auch 
 Halverson mit einem der wichtigs- 
ten  US-amerikanischen Preise, dem  
MacArthur «Genius Grant», geehrt.

Was lange währt, wird endlich gut:  
Der international beachtete Saxofonist 
Christoph Irniger lässt ein Projekt Reali-
tät werden, das er schon lange angedacht 
hatte. Sich in Jazz, Rock und Electro hei-
misch fühlend, hat er nun ein Big-Band- 

 Programm komponiert, das vom «Swiss 
Jazz Orchestra» uraufgeführt wird. Dabei 
gehen Improvisation und Komposition 
Hand in Hand. Diese vielversprechende 
Begegnung zwischen einem Meister des 
Jazz-Handwerks und der meistgebuchten 
professionellen Big Band der Schweiz fin-
det im GZ Riesbach statt. Es ist eine Koope-
ration mit «Jazz im Seefeld», wo man sich 
niederschwellige und dennoch hochka-
rätige Events auf die eigene Flagge ge-
schrieben hat. 

Avantgarde im Rietberg-Museum
Das «unerhört!» Festival bespielt in die-
sem Sinne unterschiedliche Schauplätze 
und immer ist der Veranstaltungsort 
nicht Mittel zum Zweck, sondern trans-
portiert eine Botschaft. Im Ausstellungs-
saal des Museums Rietberg, wo aktuell 
die Ausstellung «Liebe Kriege Festlichkei-
ten» stattfindet, spielt ausgerechnet die 
japanische Avantgarde-Musikerin Ikue 
Mori, die ihre Inspiration immer wieder 
in der bildenden Kunst findet. So bezieht 
sich ihr im Jahr 2000 publiziertes Album 
«Hundert Ansichten des Mondes» auf 
eine Reihe des Holzschnittmeisters Tsu-
kioka Yoshitoshi. Vier Blätter aus dieser 
Serie werden im Museum präsentiert. Hö-
rend sehen und sehend hören – synästhe-
tische Impressionen sind also inklusive. 
Die historische Kapelle des Kulturhauses 
Helferei als besinnlicher Raum für Myra 
Melford, David Virelles und Django Bates 
am Piano werden ähnlich sinnliche Zau-
bereien evozieren. 

Jazz-Gigant und Kantonsschule, Big-
band und Solokünstler im Gemein-
schaftszentrum, bildende Kunst und 
 Musik und last but not least Corona und 
Festival – all dies sind keine Widersprü-
che, sondern in ihrer Kombination auf 
unerhörte Art und Weise immer mehr als 
die Summe aller Teile.

Mary Halvorson, die mit ihrer Band Code Girl am Sonntag, dem 21. November, im Exil in  
Zürich-West auftreten wird.  BILD PETER GANNUSHKIN.

20.–28. November 2021. 20 Jahre  
Jazzfestival «unerhört!» auf unterschiedli-
chen Bühnen in Zürich. Mehr Infos unter der 
Webadresse www.unerhoert.ch.

Klassik Orchesterverein Oerlikon spielt in der ref. Kirche
Den Orchesterverein Oerlikon gibt es seit mehr als 
100 Jahren. Nun lädt er zu seinem Konzert am Sonn-
tag, 14. November, um 17 Uhr in der reformierten Kir-
che Oerlikon (Regensbergstrasse/Oerlikonerstrasse, 
Tramhaltestelle Salersteig). Auf dem Programm ste-

hen Werke des 18. bis 20. Jahrhunderts: von Chris-
toph Willibald Gluck über den Schweizer Komponis-
ten Edouard Dupuy zu Anatoli Liadow und William 
Alwyn. Der Eintritt ist frei, es gibt eine Kollekte. Zerti-
fikatspflicht. (e.)  BILD ZVG

Zehn Jahre musikalische  
Interkultur mit Chorkonzert
In der Predigerkirche singt der 
Laienchor Interkultur unter For-
tunat Frölich am 19. November 
Lieder und Werke aus Mexiko, 
Marokko, Polen, Libanon, Lett-
land, Bosnien und der Schweiz.  

Es gibt viele Möglichkeiten, das Interesse 
an fremden Kulturen zu wecken. Musik 
gehört dazu. Sie kann Brücken schlagen, 
Vorurteile abbauen, Menschen näher 
bringen. Auf der Suche musikalischer Be-
gegnungen mit anderen Kulturen hat 
der Bündner Musiker und Komponist 
Fortunat Frölich vor zehn Jahren den 
überregionalen Projektchor «choR inteR 
kultuR» gegründet.

Der Laienchor, offen für alle, pflegt 
und fördert Chorkultur mit Projekten, 

welche mit Chören aus der ganzen Welt 
gemeinsam durchgeführt werden. Die 
interkulturellen Reisen führten den 
Chor bisher nach Mexiko, Marokko, Po-
len, Libanon, Lettland und Bosnien.

Lustvolles Singen
Im neusten, vielfältigen Programm 
bringt «choR inteR kultuR» Lieder und 
Werke aus allen bisherigen Projekten 
hierzulande zur Aufführung. Mit diesem 
Jubiläumsprojekt unterstreicht der Chor 
seine Lust sowohl an grenzüberschreiten-
der wie auch an heimischer Musik. (e.)

Best-of RRR 2011-2021, Jubiläumskonzert, 
Risch Biert, Klavier, Ahmed Elomari, Oud, 
Fortunat Frölich, Leitung, Fr 19.11.21, 20 
Uhr, Predigerkirche Zürich, Eintritt frei, Kol-
lekte, Covid-19-Zertifikat erforderlich.

Die Theaterwerkstatt  
Freigymi zeigt  
sich humorvoll 
«Komödie mit Banküberfall» ist eine 
 temporeiche Slapstick-Farce in bester 
Monty-Python- oder Buster-Keaton-Ma-
nier. Es geht in erster Linie um wunderba-
ren und lustvollen Blödsinn. Das Stück 
 erhebt keinen Anspruch auf inhaltlich 
 tieferen Sinn, umso höher aber sind die 
Ansprüche an die Virtuosität der Akteurin-
nen und Akteure – und an die Lachmus-
keln des Publikums.

Und damit wird eines klar: Die Theater-
werkstatt ist wieder da. Sie wurde von der 
Pandemie gebeutelt und geschüttelt, denn 
ein Virus und das Theater passen nicht zu-
sammen. Die Produktion des Jahres 2020 
musste eben aus diesem Grund noch vor 
der ersten Aufführung abgebrochen wer-
den, in diesem Jahr darf endlich wieder 
gespielt werden – vor und mit Publikum. 
Aber was spielen, in dieser speziellen Situ-
ation? Etwas Tiefgründiges, Schweres, 
«Sich mit dem Sinn des Lebens oder gar 
den Abgründen der menschlichen See-
le»-Befassendes? Etwas über Krankheit 
und Tod? 

Das wollten die Macher der Theaterwerk-
statt genau nicht. «Die Menschen sollen wie-
der einmal unbeschwert lachen, die Welt 
um sich herum für zwei humorreiche Stun-
den vergessen. Gleichzeitig möchten wir 
den aufgestauten Hunger nach qualitativ 
hochwertigem Theaterspiel stillen. Der 
 Anspruch und die Erwartungen unseres Pu-
blikums haben sich schliesslich nicht verän-
dert», erklärt Alfred Bosshardt, der die Thea-
terwerkstatt seit der ersten Stunde leitet. 
Diese Kombination ist der Theaterwerkstatt 
Freies Gymnasium Zürich gelungen. In der 
«Komödie mit Banküberfall» wird actionrei-
ches Theater dargeboten, in welchem es äus-
serst turbulent zur Sache geht und Gags an 
Gags gereiht werden. 

Verstärkt wird die mitreissende Atmo-
sphäre durch herausragende musikalische 
Begleitung.  (e.)

Freitag, 19. Nov. Samstag, 20., Montag, 22., 
Dienstag, 23., Mittwoch, 24., Donnerstag, 
25., Freitag, 26. Nov., jeweils 19.30 Uhr in 
der Aula des Freien Gymnasiums Zürich,  
Arbenzstrasse 19, 8008  Zürich. Vorverkauf: 
www.theaterwerkstatt-freigymi.ch.

Ausstellung über eine 45-jährige Liebe 
Was vor 45 Jahren auf einer USA-Reise ent-
facht wurde, wird nun im Quartiertreff 
Hirslanden ausgestellt. Jorunn Majer ent-
deckte damals ihre Faszination für Quilt. 
Bis heute entstanden aus ihren Händen 
unzählige wunderschöne Werke. Am Frei-
tag, 12. November, um 18 Uhr eröffnet sie 
mit einer Vernissage die Ausstellung 
«Quilts und meh» im Quartiertreff Hirs-
landen. Als Jorunn Mayer (69) 1976 auf ih-
rer USA Reise das erste Mal die Amish 
Quilts in Pennsylvania sah, konnte sie die-
ses wunderschöne Handwerk nicht mehr 

vergessen. Immer wieder wollte sie selbst, 
einen Quilt nähen. Es brauchte aber ei-
nige Jahre, bis sie schlussendlich 1989 auf 
einer Canada-Reise in einem Quilt-Stoffla-
den den Mut fasste, sich an einen Quilt zu 
wagen. Seitdem hat sie diese Leidenschaft 
nicht mehr losgelassen. Inspirationen für 
die Quilts bekommt sie aus Filmen, Bü-
chern und Fachzeitschriften. Sehr gerne 
näht sie Bettüberwürfe für grosse Betten. 
Faltiges Muster. Ihre Werke sind im Quar-
tiertreff Hirslanden (Forchstrasse 248) bis 
am 16. Dezember ausgestellt.  (e.)
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